
Ecclesia milıtans.
Kın Cyclus historischer Gedichte, VOLeo Fischer. Erankfurt p Druck

und Verlag I1l F össer’s Nachfolger. 15853
breıter sich 111 unsern Tagen dıe Mittelmässigkeıt und W: och unter

diese herabsımkt auf em (;ebiete der Poesie macht, und ıJC seltener heutzutage
Dichtungen ON bleibendem Werthe begegnen, uUILLSO freudiger INAan solche
Blüthen als hochwillkommene begrüssen, cdie nıcht ur ber das, wWas gegenwärtig
dıe Muse des (esanges schafft, weiıt hervorragen, sondern sich auch würdigdem
Besten anschlıessen, überhaupt } christlicher Dichtung bes1itizen. Solch
\ köstliche Grabe, köstlıch nach Inhalt und FHForm, bıetet UDSs als NeujJjahrs-
spende pro 1853 der anspruchlose, biıisher 1LUT selten genannte Junge Conventual
des Stiftes Muri — Gries, Leo Fischer ; abe einstimmı1g begrüsst on

allen, dıie el} en erken uUunNserer gyleichzeıtgen Dichter den del wahrer Schönheıt
vermissend, denselben 11} diesen gelst: und gemüthvollen Dichtungen reicher

W ieFülle fanden. offenbart siıch 111 ihnen CE1IHNE gereifte dichterische Krafit
freudig und miıt welcher Anerkennung Fischers «FEcclesia mılıtans>» allseits
aufgenommen worden, davon folgende Auszüge alus meıstens fachkundigen
und eingehenden Recensionen ZeugnN1SS geben.

uf che In der «(Germania» Un 111 der Chat Rundschau» erschienenen
wollen W einfach hınwelsen. Erwähnt SC 1 NUur, asSs Baumgartner 1nZ
der Rundschau eın recht günstıges Urtheil über diese - Gedichtsammlung fallt
und unter andern Vorzügen derselben besonders che «ideale Begeisterung und

ormvollendung, mit welchen die schönen Gedanken kurze (‚edichte gebracht
und kunstvoll abgerundet SINA>» hervorhebt. uch dıe «German1a>» zollt der
SINNIIECN Sammlung die vollste Anergennung. Weniger bekannt dürite die sehr
beachtenswerthe und gediegene Kritik der Innsbrucker «Tiroler Stimmen», SCIN,
WO sıch C111 Fachmann 111 folgender Weise aussert: «Die Sammlung ist klein, nu
dreissig Gedichte, ber CGrÜeS sehr gewählte und desshalb werthvolle. Ein schöner

S eht darınBlüthenstrauss ech katholischer Poesie AU! dem hl and Tirol
jenetiefe Innigkeit des Glaubens, welche das wackere Bergvolk allzeit auSge-
zeichnet hat; Tiefe des (Gedankens, Kraft des Gefühles, doch nıcht ı111 ungestümer

sondern mıiıt künstlerischer SelbstbeherrsFormlosigkeit emporbrausend, N  Snformvollendetem Ausdrucke gebracht. Kurz und edanken oll gle
4 idern au &2Cjedichte feıiınen Mınılaturen, 111 denen de Stoff Zu gran

Minimum [03481 Raum beschrä wırd Ze Er tlın
<irche ehn das Mittelalter, wölf d C261 Von en rsten

dıe «Röme villa» ng, eın uster poetisch A ung, VO

de tZz ere Klos sStur « (xarc reno>» «Wallfahrt du Tirol»
Li der ON hinr issender sterungund “meisterhaft ausgeführt.

Nirgends begegnen WILr träumeriıschen - Verschwommenheit, der viele
Nachahmer der Romantiker leiden. Wir mussen das Büchlein freudigst begrüssen
und VO Herzen Jeden empfehlen. Es ist hier besonders Z betonen,
ass Z W CI KRecensionen verschiedener Länder und fast selbeneıtganz dıeselben

«Die Römervilla», «Gare1ahervorragenden Gedichte der Sammlung nämlich:
MoreNO>», «Klostersturm>» und «Wallfahrt durch "Lirol» als mustergiltig befunden

Zhaben. Dieselben en uch Baumgartner besonders angemuthet. Ich möch
dıesen och «Bethlehem», Subı12CO Nlonte Cassıno» un:! «Sursu

Egereiht S  Y denn durch alle diese 11USS Jeder, der poetisch Zzu gen
versteht, sıch innerlich VOIL Alltagsleben 210C emporgehoben ühl f
wıird I1r der Schreıiber E1I1NC>S Privatbriefes nıicht zürnen eff
Urtheil, als das eines Mannes, dessen Namen über enzen U
se1nes Vaterlandes, rühmlichst bekannt ist 1e111 V ch

Franz Sales T Manı der bereits Jahre hind Professor der

Den Lesern der «Studiıen>» durch sel herrlichen Sonet ran ühm hehst
bekannt. DieRed
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deutschen Literatur Al der Bildungsanstalt für Gymnasial-Lehramtscandidaten des
ET schreibtErzstiftes Martinsberg wirkt, über die «Ecclesıia militans»>» : «DIese

Neujahrsspende ist nd bleıbt C146 der ıebsten Gaben, die ich JE
mmMEeINECIN en erhalten und wird ıın meiner Erinnerung fortleben, lange überhaupt
dıe Tage NEC1NECETr irdischen Pılgerschaft dauern. Am meısten haben Wenigkeit
angesprochen (ordıne libri) «Davıds Frauengesang», «Bethlehem» «Nordlands-
gyeschichte» «Am Selef» «S  —r Franciscus» «Friedhof VO (Girlan», «Kıirche PE

«An ErT. Plattner».Jenesien», «Christl]. Kunst» 1ST weIit schöner als Herders Veber:
sefzung (ın Brühl’s Gesch Laiteratur pas. 18) Herder spricht Sanz
antıker VW eiıse VO  >; 6CeINCT (‚öttın. In Fischer fand Balde CC ebenbürtigen
dichterischen VUebersetzer. Und prächtig ist «Heiligenwasser» nd «Ausblick
nach ‚ Weissenstein» : beide SUSS erklingend COINE Ia ella, la SO2VE Hingua
ıtalıana. Weissenstein och dazu ı der lieblichen korm der reimenden sapphischen
Ode Die NAEZOHCNEN Gedichte beweisen vollkommen, Cdass Fıischer 11} der
VO ott erhaltenen abe Beides‚vereınt : as ZLarte Innıge Seelische un! die
prächtig naturtireue Darstellung des Kühnen Tapferen Ritterlichen ; letzterer
Beziehung eriınner stark en Dichter OIl «Dreizehnlinden. ach ec1N€EN
Dafürhalten gelänge ihm ©1  e Strophenform geschriebenes KDOS Sahz prächtigund würde ebenso (selst und Herzen der Mitwelt Wurzel fassen «Dreizehn--
iınden». Es würde mich herzlich freuen, WENN Fischer Wahl treffen möchte.
Und wünsche ch em Büchlein die weıteste Verbreitung. Zu dem lauteren
n  &©de, dem reinsten Demant der darin enthaltenen (;edichte stiımmt harmonisch

prachtvolle Aeussere. Es Se1 Ssomıiıt em werthen Verfasser, der als C111 echter
Dichter VO Gottes (Grnaden die Freunde der chrıstlich-ıdealen Poesie durch CS

edie Gabe bereichert häat, herzlicher ank gesagl; Dank auch em Verleger
für die dem Inhalt entsprechende, stylvolle usstattung, welche die Ausgabe VOo
Wehbhers. Gedichte anl Schönheit weıitaus überragt. Das sind wahre Perien 112 Cck-
iıcher Fassung. Gewidmet ist das schöne Werk Sr. (GGnaden, dem Hochw. Aderrn
Bonaventura IIL Yoffa, bte VO Muri und Prior Zzu (iries.

Vıc tOr
Capırtular des Erzstiftes St Martinsberg.

rıpplgsang]l un Kripplspiel
der oberösterr Volksmundart (esammelt und herausgegeben on Sigmund

FKFellöcker, Priıor des Stiftes Kremsmünster Bäandchen Linz 15853 SA I
A1 d  1esem VANN Weihnachten erschiıienenen Bändchen hat Ader HNeissige

erausgeber CC freudig vde‘ begrüssenden eıteren Schritt 5  111 lr wahre
nd gediegene Volkspoesie bedachten Unternehmen gemacht. Das d1iesem Hefte:
Gebotene rel. sichnach FKorm und Inhalt würdig A das Vorausgegangene. Leider-
entbehrt die Volkspoesie zu oft des sıttlichen Werthes und des Adels der“
Gesinnung ; 195881 schätzenswerther. 1st Iso dıe vorliegende 5Sammlung, welche

wahrhaft christlicher Weise die Produecete der Volkspoesie sammelt un der
QOQeffentlichkeit übergibt, damıiıt sıch das Herz jeden christlichen Oesterreichers
daran erfreue ! Die Sammiung wird fortgesetzt Uun!' ste d1e Veröffentlichung
HCHEI- Blüthen wahrer Volksdichtung erfreulicher Aussicht. BL

S5ved Krisztina, let-  es korrajz
Irta Szentimrel arton, bencres es pannonhalmi Iyceumi tanar. (Christina VO

Schweden, „ebens- nd Zeıitbild on Martin Szentimrei, Benedicetiner und
. Martinsberger Lycealprofessor.)

Christine VO  0 CcCAhweden 1st unläugbar ausserordentliche
geschichtliche Persönlıchkeıit, dass deren Lebenslau nıcht ME den
Hıstoriker VO Fach sondern He interessıre wırd dıe für dıe
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